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Airbnb: Liefert künftig Kontrolldaten an die Hamburger 
Steuerfahndung 

Die Servicestelle Steueraufsicht Hamburg, eine Sondereinheit der Steuerfahndung, hat 
für die deutsche Steuerverwaltung in einem mehrere Jahre andauernden Verfahren 
erreicht, dass Daten von Vermietern zu steuerlichen Kontrollzwecken übermittelt 
werden. So wird es unredlichen Vermietern von Ferienunterkünften erheblich erschwert, 
ihre bisher dem Finanzamt nicht erklärten Einnahmen aus der Vermietung von 
Wohnraum an Feriengäste weiter verborgen zu halten. 

Im Zusammenwirken mit der Finanzbehörde Hamburg, dem Bundeszentralamt für 
Steuern (BZSt), verschiedenen anderen Bundesländern und den Steuerbehörden des 
Sitzlandes des Vermittlungsportals wurde eine Internetplattform im Rahmen eines 
sogenannten internationalen Gruppenersuchens der Steuerfahndung Hamburg 
verpflichtet, die geforderten steuerlich relevanten Daten für zahlreiche deutsche 
Vermieter, die ihren Wohnraum über diese Internetplattform vermietet haben, an die 
deutsche Steuerverwaltung herauszugeben. 
 

Diese Daten werden nun von der Steuerfahndung Hamburg ausgewertet. In Einzelfällen 
ist sogar denkbar, nicht erklärte Vermietungseinkünfte bis zu zehn Jahre in die 
Vergangenheit zu besteuern. Soweit Vermieter außerhalb von Hamburg betroffen sind, 
werden die Daten kurzfristig den zuständigen Ländern zur weiteren Überprüfung 
übermittelt. 
 

Finanzsenator Dr. Andreas Dressel: "Dies ist ein großer Erfolg der Steuerfahndung 
Hamburg. Bundesweit ist dies das erste erfolgreiche internationale Gruppenersuchen im 
Zusammenhang mit Vermietungsumsätzen über Internetplattformen. Damit ist ein 
wichtiger Durchbruch zur Aufhellung dieses erheblichen Dunkelfeldes erreicht worden. 
Dabei musste Hamburg mit Unterstützung anderer Bundesländer und des BZSt in dem 
langjährigen Verfahren immer wieder Rückfragen des ausländischen Steuerpflichtigen 
und der zuständigen ausländischen Behörden begegnen. Diese Hartnäckigkeit hat sich 
nun ausgezahlt. Die jetzt eingegangenen Daten werden dazu beitragen, bisher den 
Finanzämtern verschwiegene Einnahmen aufzuspüren, um sie der Besteuerung zu 
unterwerfen." 
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